
Ssper
dieſes

s o
nicht

Bezugspreis

wenPinehen l 10 Mk
930 Mk durch die Voſt 25 Mk

ellunel wehen ben en Kapolanſalien angenommen

amtlichen eitungsBerzeichntsu u eingetragen
langt eingehende Manuſkrtpteu übernommen

Nachdruck nur mit Quellenangabe
SaaleZeitung geſtattet

ernſprecher der Schriftlettung Nr 1140s der AnzeigenAbtellung Nr 1142

der Bezu Nr 1133Wo eaneme dent 4609

uZDZJ
Nr 95a

d2

Sa
s èe ss a à jhjjj,s èd JHalle Montag den 26 Februar

Morgen Ausgabe

Beilun
ad

Erfüllungsort Halle a K

Erſcheim täglich zwetmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfte

selle Gr B 17h

1917

g

e e ee3

Die Weſenperliſte der feidlihen Handelsſlotte

e

c

Se

e

S

c

es ungew m zu paſſietendheitenven Unterſeeboote ven fatt

Der ABoottkrieg
Die Verſenkung der holländiſchen Schiffe

Eine holländiſche Erklärung
Rotterdam 24 Febr Eine amtliche Meldung der hol

andiſchen Regierung beſagt Als der unbeſchränkte U Boot
Krieg angekündigt wurde hatte die holländiſche Regierung
nicht nur ihren ſchon veröffentlichten Proteſt dagegen er
hoben ſondern auch gleichzeitig bei der deutſchen Regierung
darauf gedrungen daß Sorge dafür getragen werde daß
keins der in jenem Augenblick von und nach holländiſchen
Häfen unterwegs befindlichen Schiffe das Opfer dieſer Maß
nahme werden würde Die deutſche Regierung erklärte ſich
bereit dem Wunſche zu entſprechen erklärte aber auch daß
es ihr unmöglich fei abſolute Sicherheit zu
verbürgen Von den in Falmouth liegenden Schiffen waren
es Jacatra Menado Bandöng Noordyk Jaandntk
Eemland und Gaaſterland die eine Gelegenheit ben en

ſollten die ihnen von deutſcher Seite geboten wurde um am
22 Februar den Hafen zu verlaſſen Sie ſollten ſich zu dieſem
Zwecke gemeinſchaftlich in weſtlicher Richtung aus dem un
ſicheren Gebiete entfernen und weiter außerhalb jenes Ge
bietes bleiben und ihre Reiſe fortſetzen

Jn dieſer Darſtelzng fehlt jede Mitteilung darüber
daß wie aus der amtlichen deutſchen Erklärung hervorgeht
die Reeder der holländiſchen Schiffe ausdrücklich darauf hin
gewieſen worden ſind daß für den 22 Februar keine un
bedingte Sicherheit gewährleiſtet werden könne da

ſei ob alle in der enden te ar5 graphiſch r erhalten würden Der deutſche Geſandte im Haag hat die
Erklärung der Reichsregierung in der Naſe Tatbeſtand feſt
geſtellt wird auch bereits den holländiſchen Blättern zu
geſtellt und hinzugefügt

Den Reedern der ausgefahrenen Schiffe war daher
bekannt daß ſie am 22 Februar nur auf eine bedingte
d h von glücklichen oder zufälligen Umſtänden abhängende
Sicherheit rechnen könnten Der gr Begriff dieſer nur
bedingten Sicherheit gilt auch jetzt noch für die freie Fahr
ſtraße in der Nordſee welche Deutſchland ebenſo um nieder
ländiſchen Bedürfniſſen entgegenzukommen durch Ver
änderung der rGenzen des Sperrgebietes feſtgeſtellt hat

Die deutſche Regierung hat keinen Anſtand genommen
die Verſenkung der holländiſchen W als tief bedauer
lich zu bezeichnen und auch wir verſtehen die Gefühle des
niederländiſchen Volkes zu würdigen Es muß aber nochmals
feſtgeſtellt werden daß die Hauptſchuld an dem Ereignis
nicht auf deutſcher Seite zu ſuchen iſt Die Verantwortungiſt in erſter Linie die engliſche Admiralität die den hol

ländiſchen Schiffen die rechtzeitige Ausfahrt ſpäteſtens in
der Nacht vom 10 zum 11l Februar verweigerte und in
zweiter Linie die Reeder die die relative a
des 22 Februar der von der deutſchen Regierung für den

zugeſagten vollen Sicherheit vorziehen zu ſollen
glaubten

Keine Menſchenverluſte
Rotterdam 24 Februar Nach einer Meldung des hol

ländiſchen Geſandten hatten die verſenkten Schiffe am
22 Februar nachmittags den Hafen verlaſſen und wurden
von einem UBoote verſenkt ohne daß vorher die Schiffs
vapiere eingeſehen wurden Die letzten Meldungen be
ſagen daß die Eemland Bandöng und Zaandnyk ſich
noch ſchwimmend erhalten und daß alle Mannſchaften ge
rettet ſind Die ſieben geſunkenen Schiffe waren am Donners
tag früh von Falmouth abgefahren Noordyk Bandöng
und Jacatra ſowie Menado waren auf der Rückreiſe
nach Rotterdam Zaandyk war auf der Reiſe von Rotter
dam nach Philadelphia Eemland und Gaaſterland be
fanden ſich auf der Reiſe von Amſterdam nach New York
Noordyk der aus New York kam hatte Mehl und Getreide

für die holländiſche Regierung an Bord Jacatra kam
ebenfalls aus Rew York mit Getreide für die Regierung
Zaandyk und Eemland ſowie Gaaſterland hatten

Vallaſt geladen und ſollten Getreide für die holländiſche Re
gierung holen Bandöng und Menado kamen aus Ba
tavig mit Javaprodukten

WTB London 25 Februar Lloyds meldet daßedor
Dampfer Menade wohlbehalten in einen Hafen eingetroffen

ſei Ferner meldet Lloyds daß der britiſche Dampfer Dene
ficent 1963 Tonnen geſunken ſei

Keine Abreiſe holländiſcher Schiffe nach Amerika
WTB Haag 24 Jebruar Die Verſammlung des Nie

derländiſchen Reedervereins beſchloß in Uebereinſtimmung
mit den Reedern der für die Abreiſe nach Amerika in Bereit
ſchaft liegenden Schiffe die letzteren nicht abfahren zu laſen
lange nicht die Nordroute für genügend ſicher erachtet werden

ann t

T V Berlin 25 Februar Amtlich Jm Monat
Jannar ſind 170 feindliche Handelsfahrzeuge
von insgeſammt 336 000 Br Reg To durch kriegeriſche
Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen Davon
ſtnd 91 Fahrzeuge mit 245 500 Br Reg To engliſch

Außerdem ſind 58 neutrale Handelsfahrzenge mit 103 500
Brutto Reg Tonnen wegen Befärderung von BVannware für
Feinde verſenkt worden

Der Monatsverluſt beträgt alſo insgeſammt 228 Fahr
zeuge mit 439 500 Br Reg To

Seit Kriegsbeginn ſind ſomit 4357 500 Br Reg To
feindlicher Handelsſchiffsraum verloren gegangen Dapon
ſind 3 314 500 Br Reg To engliſch

Ferner ſind von den Seeſtreitkräften der Mittelmächte
459 neutrale Schiffe mit 641 000 Br Reg To wegen Be
förderung von Vannware verſenkt oder als Priſe verurteilt
worden

Der Chef des Admiralſtcbes der Marine

Amtliche Meldung der Heeresleitung

W IB Großes Hauptquartier 25 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich von Ypern ſewie zwiſchen Armentières und
Arras wurden mehrere teilweiſe nach ſtarkem Feuer ein
ſetzende Vorſtöße der Engländer abgewieſen

Erkundungsaufträge führten unſere Stoßtrupps
weſtlich von Lievin bis tief in die feindliche
Stellung in der Gefangene gemacht und Zerſtörungen
porgenommen wurdenJm San biete war zeitmeilig der Geſchütztampfkebhaft nornehmlich zwiſchen a

Oeſtlich von St Mihiel blieb eine franzöſiſche Unter
nehmung erfolglos eine eigene im mehr der Moſel zu ge
legenen Waldgebiete brachte 12 Gefangene ein Bei Luſſe
am Weſthange der Vogeſen holten unſere Strumtrupps
30 Mann aus der franzöſiſchen Stellung

Jn der Nacht vom 23 zum 24 Februar iſt ein fran
zöſiſches Luftſchiff durch Abwehrfeuer im Walde öſt
lich 7 Saaralben brennend zum Abſturz gebracht
worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls PrinzLeopold von Bayern

Keine beſonderen Ereigniſſe

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Am Tartaren Paß im Nordteile der Waldkarpathen

ſchlug ein ruſſiſcher Angriff fehl
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenſen
und an der

Mazedoniſchen Front
iſt dic Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
X

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WTB Berlin 25 Febr abends Amtlich Keine
beſonderen Ereigniſſe

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
WTB Wien 25 Febr Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich des Tartaren Paſſes griff der Feind nach

ſiebenſtündiger Artillerievorbereitung an Er rnng vor
übergehend in unſere Gräben ein wurde aber im Gegen
angriff völlig zurückgeworfen Sonſt nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front iſt die Artillertetätigkeit

nunmehce bei guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaft Jm
Görziſchen hatte ſich vorgeſtern im Abſchnitt von Vertoiba
cin beſonders heftiger Geſchütz und Minenwerferkampf ent
wickelt der auch nachts fortdanerte und morgens zu höchſter
Kraft anwuchs Unter dem Schutze eines ſtarken Sperrfeuers
riffen ſodann einige italieniſche Kompagnien unſere Stel
ungen an Dem Feinde gelang es in die vorderſte Linie

einzudringen Abteilungen des bewährten k k Landſturm
Jnfanterie Regiments Nr 2 warfen ihn jedoch vollſtändig
heraus ſügten ihm ſchwere Verluſte zu und verfolgten ihn
bis in ſeine Sappen

Südöſtlicher Kriegsſchauplah
Unverändert

v

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Sö er Feldmarſchallentnant

Lebensmittelkrawalle in Amerika
e B Waſhington 25 Februge

Die Lebensmittelkrawalle in New York geben der Sun
Gelegenheit zu folgenden Bemerkungen Man ſollte es für
unglaublich halten daß Rew Vork mit dem bedeutendſten
und fruchtbarſten Ackerbaulande der Welt als Hinterland
und ohne Feind der Schauplatz von Lebensmittelkrawallen
ſein würde Weinende aufgeregte Weiber zu Tauſenden
ſtrömten nach der Stadthalle ſtürzten Marktwagen um zer
ſtörten die kleinen Vorräte der Eigentümer und bedrohtendie wohlhabenderen Krämer Fleiſcher und än ler

derartig daß dieſe die Türen ſchloſſen und die lläden
hernnterließen wie vor einer Revolution Die Frauen be
greifen nicht die Verwickelungen des Großhandels und ſie
begriffen nur daß man jetzt mit einem Dollar nicht mehr ſo
weit kommt wie vor Jahren mit einem Viertel Dollar Die
Beamten ſchätzen die Preisſteigerungen ſeit dem letzten Jahre
für Zwiebeln von 75 Cents ouf 15 Dollar Kohl die Tonne
non 70 auf 160 Dollar Es herrſcht auf Jerſey eine Lebens
mittelnot hauptſächlich weil die Farmer wegen der in
duſtriellen Anfprüche keine Arbeitskräfte bekommen Der
Präſident des Chicagoer Handelsamts telegraphierte dem
binnenſtaatlichen Handelsausſchuſſe wenn nicht unmittelbar
Beſchlag auf Erzeugniſſe gelegt würde mit Ausnahme von
Brennſtofen und Lebensmitteln würde ſich das Land der
Gefahr von Anarchie und Tumult gegenüberſehen Die
gegenwärtige Knappheit an Vorräten grenze an Hungersnot
und er verlange daß ſogleich Anordnungen erlaſſen werden
die jede Frachtbeförderung verhindern welche nicht der
menſchlichen und tieriſchen Nahrung dient da ſich das Land
ſonſt einer nationalen Notlage gegenüberſieht

Mißtrauen gegen Wilſon
e B New York 25 Februar Die Republikaner im

Senat beſchlaſſen Wiljon keine umfafſendeg Vollmachten in
auswärtigen Angelegenheiten zu bewilligen Sie verlangen

die

l n
u

vielmehr daß er den Kongreß befrage bevor er ernſte Scheitte
tue

Die Vollmacht für Wilſon
Wafſhington 25 Febr Reuter Der Senat hat

einſtimmig eine vom Republikaner Fall eingebrachte Tages
ordnung an die Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
verwieſen Durch dieſe Tagesordnung wird der Präſi
dent ermächtigt die Streitkräfte der Ver
einigten Staaten zum Schutze von Handels
cütern und Leben der Bürger der Vereinig
ten Staaten zu verwenden Der Senat wirdüber die Tagesordnung am Mittwoch abſtimmen

Nahrungsſorgen in England
e B Bern 25 Februar Die Times beschäftigen ſich

mit zahlreichen Vorſchlägen die die dringend notwendige Ra
tionierung der Lebensmittel in England betreffen Das Rah
rungsmittelamt meint daß die Kartoffelverteilüng in weni
gen Tagen wieder ihren gewöhnlichen Gang gehen würde
aber die Times glauben daß man ſich bis zum Sommer auſ
großen Mangel werde gefaßt machen müſſen Jn Liverpo
kam es ſchon am 21 zu peinlichen Zuſtänden Es kamen nur
wenige Kartoffeln auf den Markt Ganz ähnliche Meldungen
liegen aus anderen Landesteilen vor

c B Rotterdam 25 Februar Jn der Daily Mail
erklärt der landwirtſchaftliche Mitarbeiter des Blattes die
Ausſichten für Englands Ernte als durchaus ungünſtig Das
Wetter ſei in den Monaten Oktober bis Dezember ſehr feucht
geweſen während im Januar und Februar der Froſt die
Erntearbeiten verhindert hätte Ueberdies ſeien viele Bauern
und Landwirte müßig geblieben und hätten ihre Jecker brach
liegen laſſen Dieſe Zuſtände kämen einem nationale p
Selbſtmord gleich
Ein franzöfſiſches Lenkluftſchiff abgeſchoſſen

WTB Berlin 25 Februar Abends Amtlich J
der Nacht vom 23 zum 24 Februar wurde durch unſer Ab
wehrfeuer ein franzöſiſches Lenkluſtſchiff in Brand geſchoſſen
Es ſtürzte bei Boelherdingen weſtlich Saargemünd zur
Erde nieder Beim Anfſchlagen auf den Erdboden explo
dierte die nitgeführte Abwurfnunition
Die geſamte 14 Mann betiragende Beſatzung iſt tot

Die im übrigen gut erhaltenen Ueberreſte des
Schiffes laſſen die Konſtruktionseinzelheiten ge
erkennen

Kohlenſtehen in London
Jm Hinblick auf manche Unannehmlichkeiten in der Koh

lenverſorgung die wir in letzter Zeit durchgemacht haben iſi
es beruhigend zu hören daß auch die Engländer mit erheb
lichen Schwierigkeiten auf dieſem Gediere bekannt geworden
ſiſd Die Times vom 12 Februar 1917 geben ein recht an
ſchauliches Bild wie die Verhältniſſe in London liegen Sie
ſprechen von einer tatſächlichen Kohlenknappheit in London

darauf zurückzuführen ſer daß die Großhändler keine



Lente für ven T unmv die Leeferungen hätten Das
Kohlenſtehen beſchreibt die Times mit folgenden Worten

Die KohlenPolonäſen waren am Sonnabend ſo zahlreich
wie zu irgendeiner Zeit in der letzten Woch e Frauen und
Kinder wartetenſtundenlang aneinzelnen
Stellen um geringe Mengen von den Detailliſten zu be
kommen Sie kamen mit Karren Handwagen Kinderwagen
Säcken oder irgend welchen Gegenſtänden welche die weni
gen Kohlen die mankäuflihbekommenkonn
te faſſen konnten Vermögendere Leute nahmen Droſchken
nach den Lagerhänſern und fuhren mit einigen Säcken Kohlen
wieder fort

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Furchtbare Exploſion in einer fran
zöſiſchen Munitionsfabrik

WTB Frankfurt a 25 Februar Die Frank
furter Nachrichten melden von der Schweizer Grenze vom 24
Februar Nach Schweizer Meldungen wird jetzt auf Umwegen
ans Paris bekannt daß ſich am 2 Februar in den ausgedehn
ten Munitionslager von Rennes eine ſchreckliche Exploſion er
eignete die das Lager mit 000 Tonnen Munition vernich
tete Unter den Trümmern konnte man über 200 Tote und
über 700 Verletzte bergen

Ein portugieſiſches Kauonenboot zerſtört
BDaſel 24 Februar Aus Flourenco Marquez Mozam

bique meldet Havas Eine Keſſelexploſion zerſtörte das
portugieſiſche Kanonenboot Toja Vier Perſonen wurden
getötet eine verwundet und ſieben werden vermißt

Wie bringen unſere Feinde
die Kriegskoſten anf
Von Profeſſor Dr Willi Prion Berlin

Die Antwort auf dieſe Frage lautet mit den denkbar
größten Schwierigkeiten Jm Grunde genommen eine
überraſchende Antwort über die noch heute mancher den
Kopf ſchüttelt Jn Frankreich dem Lande der Rentner der
nie verſagenden Quelle für geldbedürftige Staaten in dem
wohlhabenden England mit ſeinem Reichtum an flüſſigem
Kapital an Bodenſchätzen und Kolonialprodukten an
Schiffen und Forderungen an die ganze Welt in dieſen
Ländern ſoll die Aufbringung der Kriegskoſten ſchwierig
ſein Für Rußland und Jtalien will es der gewöhnliche
Menſchenverſtand ſchon glauben aber für Frankreich und
England nimmermehr Der Skeptiker weiſt darauf hin
daß beiden Ländern noch immer Geld zur Kriegführung zur
Verfügung ſteht Richtig es fragt ſich nur welche Mittel
und Bedingungen müſſen angewendet werden um das Geld
aufzubringen und wie wird das Ende ſein d h wie wird
ſich die Schlußabrechnung geſtalten

Wie geſagt die Antwort lautet es ſieht ſchlimm aus
Der Beweis dafür iſt nicht ſchwer zu erbringen Er wird
auch für den nicht finanztechniſch gebildeten Beobachter be
greiflich wenn es ihm gelingt ſich aus dem Zahlenwirrwarr
der Finanzen ein wenig loszumachen und das Weſentliche
das Entſcheidende die einfachen Grundlinien der Kriegs
finanzierung in den einzelnen Ländern zu erkennen

Der Reichsſchatzſekretär bezifferte am 1 Oktober 1916
die Geſamtkriegskoſten aller Länder auf rund 250
MNilliarden Mark Sie ſind Ende 1916 mit rund 300 Milli
arden Mark zu veranſchlagen Eine Summe die wir unſerer
Vorſtellung vielleicht dadurch ein wenig näher bringen
können daß wir uns erinnern daß die Geſamtwelternte
jährlich ungefähr 30 Milliarden Mark ausmacht daß alſo
heute bereits der Wert von 10 Welternten verpulvert worden
iſt Von größter Bedeutung iſt aber daß von dieſem
ſchwindelhohen Betrage nur etwa ein Drittel auf die Zentral
mächte dagegen faſt zweit Drittel alſo rund 200 Milliarden
Mark auf unſere Gegner entfallen Unſere Gegner
wirtſchaften alſo erheblich teurer als wir
Auch auf den Kopf der Bevölkerung ſind die Ausgaben in
Frankreich und England höher als in Deutſchland ſie be
tragen dort 1280 bezw 1680 Mark gegen 930 Mark in
Deutſchland

1 Rußland
Die Gefamtkoſten Rußlands belaufen ſich auf rund

60 Milliarden Mark Davon ſind etwa 18 Milliarden Mark
durch feſte Anleihen zu 5 Proz und 524 Proz auf
gebracht worden d h ſo wird uns verſichert Feſt ſteht nur
daß die Banken und Sparkaſſen gezwungen worden ſind er
hebliche Beträge zu übernehmen Für dieſe Zwecke hat die
Staatsbank billige Kredite zur Verfügung geſtellt wodurch
die Ausgabe von Noten geſteigert wurde Ueber 26 Milli
arden Mark ſind an kurzfriſtigen Schatzſcheinen im Jnlande
cusgegeben worden woran ebenfalls die Banken mit be
trächtlichen Summen die Staatsbank allein mit 12 Milli
arden Mark beteiligt ſind Zurzeit liegt eine neue die
feſte Anleihe zur Zeichnung auf von dem Ergebniſſe iſt noch
keine Kunde zu uns gedrungen

Jſt alſo die Aufbringung von Mitteln im eigenen Lande
in höchſtem Maße ungenügend ſo ſind die Schwierigkeiten
im Zahlungsverkehre mit dem Auslande geradezu be
ängſtigend Rußlands Zahlungsbilanz war ſchon vor dem
Kriege paſſiv d h es mußte zur Deckung ſeiner Auslands
ver pflichtungen da ſeine Ausfuhr zur Deckung nicht aus
reichte bereits vor dem Kriege fortlaufend Auslands
tredite in Frankreich aufnehmen Jnfolge des Krieges
iſt der Ausfuhrhandel ſtark eingeſchränkt worden während
die Einfuhr von Kriegsmaterial ebenſo ſtark zugenommen
hat Der Einfuhrüberſchuß betrug im Jahre 1916 über
z Milliarden Mark Rußland kann ſeinen Verpflichtungen
heute nur dadurch nachkommen daß ihm die Verbündeten
Geld zur Verfügung ſtellen oder die Lieferungen kreditieren
So zahlt die Bank von Frankreich einſtweilen die Zinſen
der ruſſiſchen Anleihen England gibt Kredite und ebenſo
Amerika und Japan Anfänglich mit großer Bereitwillig
keit neuerdings mit ebenſo großer Zurückhaltung ſo daß
Rußland im Auslande keine Bewegungsfreiheit mehr hat
ſondern letzten Endes von der Gnade Englands abhängig iſt
Mittlerweile hat es als Sicherheit für ſeine Schulden die
wertvollſten Teile ſeiner Bodenſchütze an England und
Amerita verpfändet und die Gläubiger als Kontrollorgane
im eigenen Lande ſitzen Die Folge dieſer ungünſtigen
Zahlungsbilanz mit dem Auslande iſt die Erſchöpfung desGoldvorrats der Staatsbank wodurch bei Aleichrektiger

Steigerung des Notenumlaufs ein Rückgang der Noten

deckung von 100 Proz vor dem Kriege auf 17 Proz
1916 eingetreten iſt Die prekäre Lage Rußlands kommt
endlich darin zum Ausdruck daß das Notenausgaberecht der
Staatsbank auf nicht weniger als 25 Milliarden Mark er
höht werden ſoll

Man ſieht die Aufbringung der Kriegskoſten von täg
lich 90 Millionen Mark macht die größten Schwierigkeiten
Freilich kann Rußland im Jnnern mit Hilfe der Notenpreſſe
einſtweilen weiter Geld ſchaffen Der Jammer für die Volks
wirtſchaft wird ſich ſpäteſtens nach dem Kriege einſtellen
wenn es gilt den Notenumlauf wieder einzudämmen Jn
Wirklichkeit iſt Rußland heute bereits r
fähig und nach dem Kriege wird das Erwachen fürchter
lich ſein Jm ſtillen hofft es daß England dereinſt die geſamten Vorſchüſſe die J von ſeinen Bundesgenoſſen
erhalten hat auf eigene Rechnung übernimmt

2 Jtalien
Die Verhältniſſe in Jtalien liegen nicht viel anders als

in Rußland Die Geſamtkriegskoſten betragen etwa 14,5
Milliarden Mark Davon ſind durch drei langfriſtige An
leihen zu 45 und 5 Proz rund 3,5 Milliarden Mark
aufgebracht worden Eine vierte Anleihe liegt zurzeit zur
Zeichnung auf ſie iſt mit allen denkbaren Reizmitteln aus
eſtattet um einen Erfolg zu ſichern Wie in Rußland ge auch in Italien die Banken veranlaßt worden große

träge auf eigene Rechnung z zeichnen An ſchwebenden
Schulden ſind im Jn und Auslande im ganzen etwa
7 Milliarden Mark vorhanden Außerdem haben die Noten
banken etwa 2 Milliarden Mark und die Ausgabe von Staats
papiergeld faſt 1 Milliarde Mark liefern müſſen Der Noten

rn Emiſſionsbanken iſt ſeit dem Kriege auf 3,6 Milli
arden Mark geſtiegen Alſo auch Jtalien hat nur einen ge
c n gen Teil ſeiner Kriegskoſten durch feſte Anleihen decken
önnen

Die Auslandsverpflichtungen Jtaliens ſind gleichfalls
groß Der Einfuhrüberſchuß betrug im Jahre 1916 rund
3 Milliarden Mark für die italieniſche Volkswirtſchaft ein
erheblicher Fehlbetrag der zu decken iſt Jtalien leidet be
ſonders unter den hohen Frachten und den hohen Preiſen
für Kohle da Amerika vielfach an Stelle der deutſchen und
öſterreichiſchen Lieferanten getreten iſt Die Bezahlung in
Amerika macht große Schwierigkeiten da Italien nicht über
die Sicherheiten verfügt die die amerikaniſchen Kreditgeber
verlangen und England das von allen Seiten bedrängt
wird ſelbſt Mühe hat die eigenen Verbindlichkeiten zu be
gleichen Die ungünſtigen Zahlungsverhältniſſe drücken ſich
in den Wechſelkurſen aus Die italieniſche Lire hat in der
Schweiz eine Entwertung von über 42 Proz erfahren

Jn der Kammerſitzung vom 12 November 1916 hat der
italieniſche Finanzminiſter offen die unbefriedigende Lage
der italieniſchen e zugegeben Finanzpolitiker raten
zur verſtärkten Ausgabe von Schatzſcheinen weil ſie allein
noch Geld bringen würden Das bedeutet nichts weniger
als das offene Geſtändnis daß die italieniſche Bevölkerung
kein Vertrauen zur Kursbeſtändigkeit der feſten An
leihen hat eine Erſcheinung die uns noch in England und
Fränkreich begegnen wird Jm ſtillen rechnet man auch in
Jtalien damit daß bei der Generalabrechnung die engliſchen
Vorſchüſſe nicht zürückgezahlt zu werden brauchen Selbſt
für dieſen Fall ſteht feſt daß Jtalien das ſich vor dem Kriege
in aufſteigender wirtſchaftlicher Entwickelung befand nach
dem Kriege ſchweren finanziellen Erſchütterungen
entgegengeht

Deutſches Reich
Stammrollen für die Hilfsdienſtpflichtigen

Eine Bundesratsverordnung
Jn der Sonnabend Sitzung des Bundesrats gelangten zur

Annahme Der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Be
ſtimmungen zur Ausführung des S 7 des Geſetzes über den
vaterländiſchen Hilfsdienſt der Entwurf einer Bekannt
machung über Regelung des Verkehrs mit Kohle und der Ent
wurf einer Bekanntmachung betreffend Aenderung der Ver
ordnung über Mineralöle Mineralolerzeugniſſen Erdwachs
und Kerzen vom 18 Januar 1917

Der ober erwähnte vom Bundesrat angenommene Ent
wurf zum Hilfsdienſtgeſetz ſoll in Form von wichtigen Aus
führungsbeſtimmungen dazu beitragen das Geſetz zur prak
tiſchen Geltung zu bringen Hierbei handelt es ſich wie ver
ſautet in der Hauptſache darum die Hilfsdienſtpflichtigen in
Stammrollen aufzunehmen um ſie alsdann in gegebenem
Fall zur Dienſtleiſtung heranzieben zu können

Die Ortsbehörden müſſen Liſten aufſtellen in die alle die
jenigen männlichen Deutſchen die in der Zeit nach dem
30 Juni 18577 und vordem l Januar 1879 geboren
ſin d aufzunehmen ſind Es handelt ſich hierbei alſo um die
nicht mehr landſturmpflichtigen männlichen Deutſchen Auch
eine Anzahl Ausnahmen ſehen die Bundesratsbeſtimmungen
vor und zwar beziehen dieſe ſich auf einige Berufe die von
den in Frage kommenden männlichen Perſonen vor dem Jahre
1917 ſelbſtändig oder im Hauptberuf ausgeübt worden ſind
Jn Frage kommen hierbei Aerzte Apotheker Tierärzte Be
amte die im Reichs Staats Gemeinde oder Kirchendienſt
tätig ſind Angehörige der Land und Forſtwirtſchaft und
ſolche die im Zuſammenhang mit unſerer Schifffahrt ſtehen
Beamte die im Eiſenbahnverkehr tätig find uſw Selbſtver
ſtändlich bleiben auch alle diejenigen Berufe ausgenommen
die in direktem Zuſammenhang mit dem Kriegsbedarf ſtehen
ſo u a die Angeſtellten von Werften Pulverfab iken Berg
werken uſw

Um aber hierüber hinaus die Möglichkeit zu ſchaffen noch
weitere Berufe von der Aufnahme in die Stammrollen der
Hilfsdienſtpflichtigen auszunehmen dürften die einzelnen
Kriegsämter ermächtigt werden beſtimmte Betriebe als nicht
für die Hilfsdienſtpflicht in Frage kommend zu bezeichnen

Gegen den Reichskanzler
c B Berlin 25 Februar Wie die B mitteilt

findet heute Vormittag in Berlin im Hotel Adlon eine pri
vate politiſche Konferenz der Gegner des Reichskanzlers ſtatt
Die Veranſtalter dieſer Aktion bei der es ſich um den endgül
tigen Sturz des Reichskanzlers handeln ſoll ſind die Herren
Emil Kirdorff der bekannte rheiniſche Jnduſtrielle Admiral
pon Knorr und Graf Hoensbruch Jm übrigen findet man
unter den 30 40 Eingeladenen noch die bekannten Gegner
des Reichskanzlers den Abgeordneten Fuhrmann Grafen
Weſtarp und Friedrich Schäfer Jn den Einladungen wird

dieſe Zahl einen ſehr gro

Kohlennot und Bühnenverein
c B Berlin 25 Febr Heute findet hier eine außer

ordentliche Geheimtagung des deutſchen Bühnenvereins ſtatt
zu der deſſen Mitglieder plötzlich die Aufforderung erhalten
haben Die Tagung befaßt ſich mit der Kohlennot wegen
der viele Theater geſchloſſen wurden Am ungünſtigſten
liegen die Verhältniſſe in Baden wo Theater und andere
Vergnügungsſtätten vollſtändig verboten wurden

Berliner Finanz und Wirt
ſchaftsbrief

Die Aeußerungen des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amts über die Wirkung des Boot Kriegeshaben auch auf die Börſe einen vorzüglichen Eindruck ge
macht Dieſe Aeußerungen ſind ſo zuverſichtlich daß wir mit
beſter Hoffnung den weiteren Fortſchritten des Boot
Krieges entgegenſehen können Unter dieſen Umſtänden ver
mag uns auch das Ergebnis der engliſchen Anleihe nicht zu
imponieren Vorläufig wiſſen wir auch noch nicht wie die
Ziffer von 700 Millionen in Sterling die der engliſcheSchagtangter nannte ſich en e Aber ſelbſt wenn

n Teil von Barzahlungen und
Schatzwechſel Umtauſch enthalten ſollte Das iſt nicht der

Fall da von rund 40 Milliarden Mark die die geſamten
engliſchen die bisher erbracht haben ſollen rund
24 Milliarden durch alte Anleihen bezahlt ſind Die Redak
tion ſo wird die engliſche Regierung durch nur verhältnis
mäßig kurze Zeit mit dem Gelde auskommen Denn die eng
liſchen Kriegskoſten ſind ganz außerordentlich geſtiegen Die
Aufbringung einer großen Summe war daher eine Notwen
digkeit Allerdings iſt noch nie zuvor ein derartiger Werbe
apparat in Bewegung geſetzt worden Die ganze engliſche
Reklame wurde in den Dienſt der Anleihe geſtellt Zu berück
ſichtigen iſt auch daß England bis jetzt nur drei Kriegs
anleihen begeben hat während Deutſchland fünf erfolgreiche
Kriegsanleihen herausbrachte und vor der der
jechſten ſteht Zieht man auf beiden Seiten die Summen ſo
ſchneidet Deutſchland erheblich günſtiger ab als England Jm
übrigen liegen die Dinge heute ſo daß in allen kriegführen
den Ländern das Syſtem der Geldaufbringung bezw der An
leiheunterbringung ſo ausgebaut iſt daß die Kriegführung
an der finanziellen Entwicklung eines Landes kaum noch
ſcheitern dürfte Die Frage iſt nur wie die Schuldenlaſten
nach Friedensſchluß ertragen werden Es iſt beiſpielsweiſe
ganz fraglos daß die kommende deutſche Anleihe
wiederum ein ſehr gutes Ergebnis bringen wird Denn ganz
obgeſehen von dem Willen des Volkes dem Reiche die Unter
ſtützungen zu geben iſt in Deutſchland die Anleihebegebung
beſonders vorzüglich geregelt Die Regierung kann faſt ſchon
nach einem Schema arbeiten und es kommt eigentlich nur
noch darauf an e viele und möglichſt tüchtige Kräfte
in den Dienſt der Anleihezeichnung zu ſtellen Auf alle Fälle
aber haben wir gegenüber dem Vierverbande die Beruhi
gung mit fundierten Schulden zu wirtſchaften was für die
Zukunft ein rieſiger Vorſprung iſt England mag ſoviel
Geld aufbringen wie es will die Durchführung des Krieges
hängt heute von anderen Kräften ab Es kommt darauf an
inwieweit der Boot Krieg die Volkswirtſchaften und da
mit die Kriegführung des Vierverbandes beeinflußt Jn
dieſer Hinſicht laſſen die Aeußerungen des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts erfreulicherweiſe nichts zu wünſchen
übrigWas nun den Wirtſchaftskrieg nach Frie
densſ 1u ß angeht den bekanntlich die Pariſer Konferenz
in ſchärfſter Form angekündigt hat iſt vor einigen Tagen
im Preußiſchen rdnetenhauſe darauf hingewieſen
worden daß die Tüchtigkeit des deutſchen Kaufmanns die
Abſichten unſerer Feinde zuſchanden machen wird Dieſe
Tüchtigkeit wird auch die leidige Valutafrage regeln die uns
allerdings während des Krieges ziemlich viel Kopfzerbrechenmacht Es frage ſich ob man ſich den Kopf ſo ſehr darüber

r oll Denn dieſes Kopfzerbrechen bringt eine
Reihe von Maßnahmen zutage von denen keineswegs immer
feſtſteht daß ſie den gewünſchten c auch wirklich haben
werden Man regelt überhaupt ein bißchen zu viel und über
läßt dem Kaufmann zu wenig Man kann ſicher ſein daß
der Kaufmann ſeine Preiſe ſchon nach der Valuta einrichten
wird Jhm wird die Ellenbogenfreiheit unnötig erſchwert
Während des Krieges bleibt die Hauptſache die Heran
ſchaffung von Gütern und die Aufrechterhaltung der Ver
bindungen Das letztere insbeſondere iſt eine außerordenkt
lich wichtige Sache der man gar nicht genug Bedeutung b
meſſen kann Wenn man auch alles Vertrauen in die Tüch
tigkeit unſerer Kaufleute haben darf ſo iſt es doch nicht un
bedingt nötig auf ein Ziel hin anzuſpannen Es erwarten
den deutſchen Kaufmann ſo viele welt wirtſchaftliche Aufgaben
za man ihn nicht feſtlegen ſoll Das könnte ſich denn doch
rächen

Am 20 Februar 1917 hat der Norddeutſche Lloyd
ſeinen 60 Geburtstag gefeiert Die Geſchichte des Unter
nehmens iſt die Geſchichte der deutſchen Ueberſee Entwicklung
Die Geſellſchaft hat gewiß nicht immer ein leichtes Leben ge
habt denn in der deutſchen Großſchiffahrt herrſchte nicht fort
während Friede Erſt in den letzten Jahren vor dem Kriege
wurde die Einigkeit ſtärker und man t jetzt wohl hoffen
daß ſie durch keinen Wettbewerb mehr gefährdet wird Der
Lloyd hat ſich einen guten Namen in der ganzen Welt er
worben wo ſeine Flagge hinkam genoß ſie Achtung Sein
Schiffspark war mit der Zeit ins Rieſenhafte gewachſen er
hatte bei Ausbruch des Krieges allein 102 Ueberſee Dampfer
Der geſamte Raumgehalt ſeiner Flotte war faſt eine Million
Brutto Regiſtertonnen groß gewiß ein ſtattlicher Schiffspark
Man bedenke daß etwa die geſamte ſpaniſche Handelsflotte
im Jahre 1912 nicht viel mehr als 500 000 Brutto Regiſter
tonnen hatte Nach dem Kriege ſind die großen deutſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften zu hohen Aufgaben berufen deren
Erfüllung ihnen jetzt durch Reichsmittel erleichtert werden
ſoll Notwendig iſt aber auch der Bau neuer Werften
um die deutſchen Handelsſchiffsverluſte möglichſt ſchnell zu
ergänzen Jn dieſer Hinſicht iſt die Gründung der
Pommernwerft Aktiengeſellſchaft bemerkenswert die
kürzlich untee hat Allerdings ſind die finanziellen

l

Gründungsumſtände des Unternehmens anſcheinend noch
nicht völlig geklärt Aber die Gründung iſt doch ein Zeichen
daß man die Notwendigkeiten der Zeit auf dem Gebiete des
Schiffbaues begriffen hat Je mehr Werften wir haben um
ſo eher werden wir wieder eine völlig wettbewerbsfähige
Handelsflotte beſitzen

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Hans Natonek für Muſikkritik Sieg
fried Dyck Letzte Nachrichten Hans Natonekz für denunter anderem dem Kanzler beſonders ſein Paktieren mit

dem Umſtürzler Sbeidemann zum Vorwurf gemacht Anzeigenteil Hugo Franke Druck und Verlag von Otto
Hendel Säm lich in Halle
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